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Terminhinweise
Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 10 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landes-
hauptstadt München, stellt in einer Pressekonferenz den neuen Münchner
Jahreswirtschaftsbericht 2007/2008 vor. Der Jahreswirtschaftsbericht gibt
einen Überblick über die wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen der
Münchner Wirtschaft im vergangenen Jahr in den Bereichen Arbeitsmarkt,
Branchenentwicklung, öffentliche Finanzen, Immobilienmarkt, Stadt-Um-
land-Beziehungen und soziale Situation.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 11 Uhr, Fototermin vor der Stadt-Information,

anschließend Pressegespräch in der Ratstrinkstube

Fototermin um 11 Uhr vor der Stadt-Information: Bürgermeisterin Christi-
ne Strobl fährt die 94-jährige Emmy Kohlheim mit einer Rikscha um den
Marienplatz. Die Rikscha wurde von den Spenden zur Münchner Sozialstif-
tung angeschafft und ist im Alten- und Servicezentrum ein wertvolles und
ökologisches Fahrzeug, um ältere Menschen zum Arzt, zum Einkaufen
oder in die Apotheke zu bringen.
Im anschließenden Pressegespräch bilanziert Bürgermeisterin Christine
Strobl, um wie viel das Grundstockvermögen der Münchner Sozialstiftung
und die Spenden im Jahr des 850. Stadtgeburtstages gestiegen sind und
was im Jubiläumsjahr mit dem Geld gemacht wurde.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 11 Uhr,

Probenhaus des Bayerischen Staatsballetts (Am Platzl 7)

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers lädt zur Pressekonferenz und Vor-
stellung des Programms des Tanzfestivals Dance 2008 „Gegenwelten”
ein. Zum Festival und zu seinem Rahmenprogramm sprechen außerdem:
Bettina Wagner-Bergelt, künstlerische Leitung, Stefan Dreher, Choreograf
und Tänzer, und weitere Gäste. Stefan Dreher zeigt einen Auszug seiner
aktuellen Performance.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 11 Uhr, Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressegespräch mit Dr. Ulrich Pohlmann, Leiter des Fotomuseums im
Münchner Stadtmuseum, zur Ausstellung „013: Martin Fengel – Journal of
Science”. Eröffnet wird die Ausstellung am Donnerstag, 10. Juli, 18 bis 20
Uhr, und ist vom 11. Juli bis 21. September 2008 im Stadtmuseum zu
sehen.
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Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 14 Uhr,

Max-Planck-Institut für Physik, Föhringer Ring 6

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte bei der Festveranstal-
tung zum 50-jährigen Jubiläum des Max-Planck-Instituts für Physik in
München. Zu der Veranstaltung laden der Präsident der „Max-Planck-Ge-
sellschaft zur Förderung der Wissenschaften e. V.”, Professor Dr. Peter
Gruß, und das Kollegium des Max-Planck-Instituts für Physik (Werner-
Heisenberg-Institut) ein.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 20 Uhr,

Jüdisches Zentrum am Jakobsplatz, Hubert-Burda-Saal

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte beim griechisch-bayeri-
schen Liederabend, veranstaltet von der Griechisch-Orthodoxen Metropo-
lie aus Anlass von Münchens 850. Stadtgeburtstag. Bei der Veranstaltung
sprechen auch Charlotte Knobloch, Präsidentin des Zentralrates der Juden
in Deutschland und Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde Mün-
chen und Oberbayern, und der Bischöfliche Vikar der Griechisch-Orthodoxen
Metropolie in Bayern, Apostolos Malamoussis, Erzpriester des Ökumeni-
schen Patriarchats. Beim Liederabend wird Savine Yannatou, eine bekann-
te Sängerin aus Griechenland, von griechischen Juden verfasste und in
Griechenland sehr populäre Lieder vortragen.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Juli, 22.30 Uhr, Muffathalle, Zellstraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum 15-jährigen Bestehen der
Muffathalle.

Freitag, 11. Juli 11 Uhr,

am Richard-Strauß-Brunnen, Neuhauser Straße

Ab 1. Oktober 2008 gibt es auch in München die Umweltzone, die zur Re-
duzierung der Feinstaubbelastung in München beitragen soll. Joachim Lo-
renz, Referent für Gesundheit und Umwelt, stellt die einzelnen Maßnah-
men der Öffentlichkeitsarbeit vor, mit denen die Einführung der Umweltzo-
ne in den nächsten Wochen bis zum Einführungstermin begleitet wird. Mit-
arbeiter aus den Fachabteilungen des Referates für Gesundheit und Um-
welt und aus dem Kreisverwaltungsreferat sind ebenso am Infostand. Die
Bürgerinenn und Bürger haben  am Freitag bis gegen 19 Uhr dort auch die
Gelegenheit, am Infomobil mehr über die Umweltzone in München zu er-
fahren.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Freitag, 11. Juli, 13 Uhr, Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Stephan Lindner, Junior-Inhaber von Juwelier Fridrich in der Sendlinger
Straße, übergibt Oberbürgermeister Christian Ude die erste „Münchner
Kindl”-Uhr mit der Fabrikationsnummer 001. Lindner hat zusammen mit der
Nomos-Uhrenmanufaktur in Glashütte bei Dresden zu Münchens 850.
Stadtgeburtstag eine auf 850 Exemplare limitierte Sonderedition der hoch-
wertigen Nomos-Uhr mit dem Münchner Kindl anfertigen lassen. Vom Ver-
kaufspreis von 900 Euro pro Exemplar kommen jeweils 50 Euro der
„Münchner Kinder- und Jugendstiftung” zugute. Wegen der Verwendung
des Münchner Kindls ist die Landeshauptstadt München Lizenzgeberin und
die an OB Ude übergebene Uhr wird als Belegexemplar für die lizenzrecht-
liche Genehmigung beim Direktorium der Stadt aufbewahrt.

Samstag, 12. Juli, 9 Uhr, Hauptbahnhof München, Gleis 13

Bürgermeisterin Christine Strobl und Dr. Wolfgang Sprißler, Sprecher des
Vorstands der HypoVereinsbank, verabschieden einen Sonderzug, der in
Münchens Partnerstadt Verona fährt. Die Fahrt nach Verona ist ein Ge-
schenk der HypoVereinsbank an München anlässlich des 850. Stadtge-
burtstags. Er ist ein Dankeschön an 300 verdiente Bürgerinnen und Bür-
ger, die sich für die Stadt ehrenamtlich engagieren. An Bord sind unter an-
deren die Schauspielerin Jutta Speidel mit dem von ihr gegründeten Verein
Horizonte e. V., Zustifter für die Münchner Sozialstiftung und Vertreter der
Freiwilligen Feuerwehr München. In Verona steht unter anderem der Be-
such der Oper Tosca in der Arena auf dem Programm. Die HypoVereins-
bank ist Premium Partner des 850. Stadtgeburtstags.
Achtung Redaktionen: Treffpunkt ist an Gleis 13, an der 850-Jahre-Mün-
chen-Lok. Fragen und Statements sind im Vorfeld der Abfahrt möglich. Wir
bitten Sie jedoch, rechtzeitig anwesend zu sein, da die Abfahrt des Zuges
planmäßig um 9.30 Uhr erfolgen muss.
Ablauf:

– Grußwort Bürgermeisterin Christine Strobl.
– Grußwort Wolfgang Sprißler, Sprecher des Vorstands der HypoVereins-

bank.
– Mit Trillerpfeife und Schaffnermütze geben Christine Strobl und

Dr. Wolfgang Sprißler anschließend das Startsignal.

Samstag, 12. Juli, 12 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude führt die Parade zum Christopher-Street-
Day 2008, die am Marienplatz startet, an.
Um 16 Uhr spricht der Oberbürgermeister zum diesjährigen Christopher
Street Day auf dem Marienplatz.
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Samstag, 12. Juli, 17 Uhr, Petuelpark

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim 1. Internationalen Fest der
Stadtteile Milbertshofen-Am Hart und Schwabing-West anlässlich des
850. Stadtgeburtstages, das von 15 bis 22 Uhr dauert.

Samstag, 12. Juli, 19 Uhr, Philharmonie am Gasteig

Zum Sonderkonzert der Münchner Philharmoniker aus Anlass der Feiern
zum 850. Stadtgeburtstag der Landeshauptstadt spricht Oberbürgermei-
ster Christian Ude.

Sonntag, 13. Juli, 15.10 Uhr, Westpark

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zum Internationalen Sommerfe-
stes des Ausländerbeirates der Landeshauptstadt München Grußworte.
(Siehe auch unter Meldungen)

Montag, 14. Juli,10 Uhr, Ratstrinkstube

Das Altstadtringfest zum 850. Stadtgeburtstag Münchens wird das größte
Kulturevent dieses Sommers in Europa. Die Koordinatorin des 850. Stadt-
geburtstags Henriette Wägerle stellt in einer Pressekonferenz die logisti-
schen Hintergründe dieser Großveranstaltung vor. Fragen zu Daten und
Fakten des Festes, Verkehrssperrungen, Sicherheitsfragen und zusätzli-
chen Serviceangeboten im Öffentlichen Nahverkehr beantworten Vertreter
des veranstaltenden Referats für Arbeit und Wirtschaft, des Kreisverwal-
tungsreferats, der Münchner Polizei, der Rettungsdienste, der Münchner
Verkehrsgesellschaft (MVG) sowie der beteiligten Logistikagentur.

Montag, 14. Juli, 11 Uhr, Scharfzantweg über den Auer Mühlbach,

Zugang von der Waldeckstraße her

Baureferentin Rosemarie Hingerl und der Präsident des Bayerischen Bau-
ernverbandes, Bezirk Oberbayern, Max Weichenrieder (MdL) sprechen
zum Richtfest anlässlich des Neubaus der Brücke über den Auermühlbach
am Scharfzantweg. Den Richtspruch wird der Zimmermeister Wolfgang
Weigl sprechen.
 „850 Jahre – Brücken bauen”. Unter diesem Motto wurde eine aus heimi-
schen Tannen gefertigte Holzbrücke anstelle der sanierungsbedürftigen
Betonbrücke errichtet. Es handelt sich dabei um ein Gemeinschaftsprojekt
der privaten, kommunalen und staatlichen Waldbesitzer und ihren Organi-
sationen sowie der dem Handwerkerdorf angeschlossenen Innungen, der
städtischen Forstverwaltung und dem Baureferat. Das Projekt zum nach-
haltigen Bauen reiht sich ein in das Programm zum 850. Stadtgeburtstag.
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Montag, 14. Juli, 11 Uhr, Radstädter Straße 26

Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Dr. Martha
Meier im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 14. Juli, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz stellt den Entwurf des Eckdatenbe-
schlusses für den Haushalt 2009 und das Investitionsprogramm (MIP) für
die Jahre 2008 bis 2012 vor. Nach über 200 Jahren kameraler Haushalts-
führung wird der Haushalt 2009 erstmals nach den Regeln der kaufmänni-
schen Buchführung aufgestellt.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 16. Juli, 19 Uhr,

Haus an der Franziskanerstraße 17, Saal im Erdgeschoss

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 16. Juli, 18.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 16. Juli, 19.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 16. Juli, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 16. Juli, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bayerisches Schnitzel- und Hendlhaus”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied). Zu
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzen-
den Dr. Josef Assal statt.
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Meldungen

LiMux läuft in München

(9.7.2008) Unter dem Titel „Zwei Jahre LiMux - Offene Standards, freie
Software, starke Wirtschaft“ hat die für die städtische IT-Strategie zustän-
dige Bürgermeisterin Christine Strobl jetzt in einem Pressegespräch eine
erste Bilanz gezogen. Im Rahmen des LiMux-Projektes werden die Ar-
beitsplatzrechner der Landeshauptstadt München auf Linux als freies Be-
triebssystem und freie Anwendungsprogramme umgestellt.
Bürgermeisterin Strobl: „Seit 2006 laufen die ersten PC mit dem LiMux-
Client. Die Stadt setzt bei der Einführung auf eine „weiche Migration“, das
heißt auf ein schrittweises Vorgehen. Viele Migrationsbereiche stellen ihre
Rechner in zwei Schritten um: zunächst wird das Officeprodukt der Firma
Microsoft durch die freie Alternative OpenOffice.org ersetzt. Dies umfasst
auch die Umstellung aller Vorlagen und die Anpassung der Fachverfahren,
die Microsoft Office zur Ausgabe von Daten nutzen. Später folgt dann die
Ablösung des kommerziellen Betriebssystems und der Umstieg auf den
LiMux-Client.
Durch dieses Vorgehen wird die Umstellung gerade in größeren Bereichen
erleichtert. Dies gilt vor allem für die Schulung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die dadurch in einzelnen Stufen erfolgen kann.
Inzwischen kann das Projekt bereits beachtliche Ergebnisse vorweisen:
– Auf allen 14.000 Arbeitsplätzen der Stadtverwaltung wird freie Soft-

ware eingesetzt (Webbrowser, E-Mailclient). Betrachtet man diese
Arbeitsplätze und das pädagogische Netz der Schulen zusammen, wird
freie Software in München bereits auf ca. 38.000 Arbeitsplätzen ge-
nutzt.

– Die Migration auf OpenOffice.org ist ebenfalls bereits weit fortgeschrit-
ten: schon auf über 8.000 Arbeitsplätzen (= 60 Prozent) ist das freie
Softwarepaket installiert. Der WollMux, eine Eigenentwicklung der
Stadt zur komfortablen Vorlagen- und Formularverwaltung, ist in acht
von zwölf Referaten im Einsatz.

– Der LiMux-Basisclient selbst läuft derzeit auf 1.200 Arbeitsplätzen. Das
Direktorium und das Kulturreferat sind nahezu vollständig umgestellt,
vier weitere Referate beginnen gerade mit der Umstellung. Im Laufe
des kommenden Jahres werden alle Referate die Migration begonnen
haben.

Die Vorteile von LiMux für die Landeshauptstadt München

Vorteil: Förderung der lokalen Wirtschaft

Die Einführung von LiMux bedeutet eine deutliche Ausrichtung hin zur Nut-
zung von freier Software und eine weitreichende Vorgabe für die Zukunft.
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Durch den Einsatz von kostenfreier Software bezahlt die Stadt nicht mehr
vorrangig für die Beschaffung der Software selbst, sondern nur für eventu-
ell notwendige Anpassungen an die besonderen Kundenwünsche. Diese
Flexibilität können große Firmen und kommerzielle Programme oftmals
nicht bieten, so dass freie Software und offene Standards vor allem klei-
nen und mittleren Unternehmen ermöglichen, sich umfassend am Wettbe-
werb zu beteiligen.
Im Rahmen des Projektes wurden bisher insgesamt ca. 4 Millionen Euro
(= ca. 1/3 der externen Projektmittel) an kleine und mittlere Firmen verge-
ben.
Vorteil: Effizienzsteigerung

Durch die Einführung von LiMux wird an vielen Stellen die aktuelle Situati-
on in der Münchner IT verbessert:

– Durch eine konsequente Vereinheitlichung und Konsolidierung z. B. der
städtischen Office-Vorlagen wird eine Verringerung von Formularen um
ca. 30% erreicht.

– Geschäftsprozesse, vor allem im Office-Bereich, werden optimiert.
Wenn für sehr viele Beschäftigte die Arbeit ein Stück einfacher wird,
ergibt dies zusammengerechnet pro Jahr die Arbeitsleistung von ca. 80
Mitarbeitern, die künftig besser genutzt werden kann.
Beispiel: Vor der Migration wurden in einer Abteilung Daten in Excel-
Tabellen gepflegt. Eine andere Abteilung pflegte nahezu dieselben
Daten für einen anderen Verwaltungsvorgang in einer zweiten Excel-
Tabelle. Für beide Abteilungen wurde jeweils eine Intranet-Anwendung
erstellt. Die gemeinsamen Daten beider Anwendungen liegen in einer
einzigen Datenbank. Damit ist kein Abgleich mehr notwendig und die
Daten werden nur einmal gepflegt.

– Wir erwarten eine Einsparung von Lizenzkosten in Höhe von über 3
Millionen Euro in den nächsten fünf Jahren (Wegfall von Ersatzbeschaf-
fungen/Updates für Windows und MS-Office, Fachverfahren, Infra-
struktur).

– Durch eine umfangreiche Vernetzung, Austausch und Zusammenarbeit
mit anderen Kommunen und Behörden können z. B. gegenseitig Ergeb-
nisse genutzt und Programme gemeinsam entwickelt werden. Beson-
ders hervorzuheben ist hier die Kooperation zwischen dem Auswärti-
gen Amt und der Landeshauptstadt München.
Beispiel: Bei gemeinsamen Messeauftritten wurde sowohl die Arbeit
geteilt, als auch das Interesse an dem Auftritt merklich erhöht. Die
Stadt München plant künftig ein Programm des Auswärtigen Amtes
beim Passwesen zu nutzen. Dieses wiederum hat Interesse an un-
serer Office-Anwendung und wir arbeiten zusammen, um Hersteller
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und Behörden zu überzeugen, offene Standards und freie Software zu
unterstützen.

Vorteil: offene Standards

Die Stadtverwaltung setzt künftig verstärkt auf offene Standards wie den
von der ISO definierten Standard „Open Document Format“ (ODF). Durch
die offene Beschreibung des Formats können ODF-Dateien nicht nur von
dem Programm eines Herstellers gelesen werden. Das bedeutet Unab-
hängigkeit von einem oder wenigen Herstellern.
Beispiel: Die Fachprogramme, die die Landeshauptstadt im Rahmen der
Migration neu erstellt hat, können ihre Formulare und Dokumente direkt
als ODF-Dateien ausgeben, ohne dass dafür ein Office-Programm notwen-
dig ist.
Die EU Wettbewerbskommissarin Neelie Kroes hat kürzlich gefordert,
dass „kein Bürger und keine Firma dazu gezwungen werden darf, einen
proprietären Standard anstelle eines offenen zu verwenden, nur weil eine
öffentliche Behörde so entschieden hat“.
In München wird der offene Standard verwendet. Deshalb konnte OB Ude
in Brüssel auch LiMux als Praxisbeispiel für offene Standards präsentie-
ren.
Durch die künftige Nutzung von ODF entfällt der Zwang, die Softwarepro-
dukte einer bestimmten Firma zu kaufen und einzusetzen. Die freien Of-
ficeprodukte (z.B. OpenOffice.org) können kostenfrei bezogen und genutzt
werden und sie sind für viele Betriebssysteme verfügbar. Kommerzielle
Standards können nur von kommerziellen Programmen eingehalten wer-
den. Diese Programme brauchen oft sowohl ein kommerzielles Betriebs-
system als auch genau dafür passende Infrastruktur (Server). Jedes kom-
merzielle Produkt muss gekauft werden.
Mit offenen Standards werden Monopolstellungen vermieden und der
Wettbewerb gefördert.
Die elektronische Kommunikation, gerade auch mit Bürgerinnen und Bür-
gern, ist auch bei einer Umstellung bei der Stadt München gewährleistet.
Das freie Officeprogramm OpenOffice.org kann neben den ODF-Dateifor-
maten auch die Daten anderer Programme verarbeiten, wie z.B. die For-
mate doc (Textverarbeitung), xls (Tabellenkalkulation) und ppt (Prä-
sentation). Weil diese Formate jedoch keine offenen Standards sind, kann
es vorkommen, dass dabei nicht immer alle Formatierungen erhalten blei-
ben.
Zusätzlich wird durch offene Formate eine langfristige Lesbarkeit der elek-
tronischen Daten sichergestellt. Wie wichtig die Berücksichtigung der lang-
fristige Verarbeitbarkeit ist, wurde jüngst durch Meldungen zu spektakulä-
ren Datenverlusten in den USA (NASA, Volkszählungsdaten von 1960)
deutlich.
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Vorteil: Zukunftssicherheit

Die aktuelle Migration schafft die Grundlage dafür, dass zukünftige Anpas-
sungen mit geringem Aufwand durchgeführt werden können:

– in den IT-Abteilungen der LHM wird umfangreiches Knowhow aufge-
baut, das zukünftig für eine größere Unabhängigkeit von Beratungs-
und Entwicklungsfirmen sorgen wird;

– die durchgängige Umstellung auf plattformunabhängige Technologien (z.
B. Webverfahren) macht die IT unabhängiger und reduziert zukünftige
Aufwände;

–durch den Einsatz offener Formate und offener Standards wird eine Pro-
dukt- und Hersteller-Unabhängigkeit gewährleistet.
Wenn es nicht nur einen Hersteller für ein Produkt gibt, besteht auch keine
Gefahr, dass dieser das Produkt nicht mehr weiterentwickelt oder aufge-
kauft wird.
Der Grundgedanke bei freier Software ist Zusammenarbeit und ein „Ge-
ben und Nehmen“.
Die Stadt München benutzt freie Software, wie z. B. das Betriebssystem
Linux, das Officesystem OpenOffice.org und viele weitere Programme.
Im Gegenzug hat München seit Juni seine Eigenentwicklung für die Ver-
waltung von Formularen und Vorlagen, den WollMux als freie Software auf
der Plattform der Europäischen Kommission veröffentlicht. Außerdem wer-
den die Fehlerbereinigungen und Verbesserungsvorschläge der Stadt Mün-
chen z. B. für OpenOffice.org gerne und schnell aufgenommen und inner-
halb kurzer Zeit steht eine neue, verbesserte Version zur Verfügung.
Open Source (wird oft als Synonym für freie Software verwendet) ist ei-
nes der wichtigsten IT- Themen der nächsten Jahre. Laut dem weltweit
führenden IT-Beratungsunternehmen Gartner werden bis 2012 80 Prozent
aller Softwareprodukte Open Source Komponenten enthalten. Das Techno-
logie- und Marktforschungsunternehmen IDC prognostiziert den weltwei-
ten Umsatz für das Jahr 2011 mit Beratungs- und Integrationsleistungen
im Zusammenhang mit Open Source Software auf 5,8 Milliarden Dollar.
Die richtungsweisende Entscheidung des Stadtrates für freie Software
und offene Standards aus dem Jahr 2003 und deren praktische Umset-
zung wird auch deshalb mit großem, stetig wachsendem Interesse ver-
folgt, Anfragen aus aller Welt belegen dies.
Inzwischen folgen bereits viele Kommunen und Unternehmen der freien
Wirtschaft dem OpenSource-Gedanken und setzen freie Software ein (Bei-
spiele: IBM, Debeka, Karstadt, Auswärtiges Amt, französische Gendar-
merie).
Es ist die Strategie der Landeshauptstadt, durch die konsequente Nutzung
offener Standards und freier Software eine weitgehende Unabhängigkeit
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von Hersteller, Dienstleistern und technischen Plattformen zu erreichen.
Damit weiß sich die Landeshauptstadt auf einem innovativen Zukunfts-
weg hin zu einer modernen, offenen Administration.“

Festschrift „München – Budapest, Ungarn - Bayern“

(9.7.2008) Der ungarische Generalkonsul József Kovács und Prof. Dr. Ger-
hard Seewann - die Herausgeber der Festschrift „München – Budapest,
Ungarn - Bayern“ – haben Oberbürgermeister Christian Ude ein Exemplar
ihrer Publikation übergeben. Zwischen Ungarn und Bayern bestehen seit
vielen Jahrhunderten enge und intensive Beziehungen. Münchens 850.
Stadtgeburtstag bot den willkommenen Anlass, die Geschichte der Wech-
selbeziehungen beider Länder und ihrer Hauptstädte darzustellen. 16 Bei-
träge ungarischer und deutscher Experten thematisieren Stationen und
Bereiche dieser Beziehungen durch die Jahrhunderte.
Oberbürgermeister Christian Ude bedankte sich bei Herausgebern und
Verlag und betonte: „Auf dieses sehr informative und schön gestaltete
Werk wird man in Zukunft zurückgreifen, wenn man sich mit den Bezie-
hungen zwischen Bayern und Ungarn und insbesondere zwischen Mün-
chen und Budapest beschäftigt.” Zwischen den beiden Städten gibt es vie-
le Gemeinsamkeiten. Im Verlauf des 19. Jahrhunderts entwickelten sich
sowohl München als auch Budapest zu Metropolen ihrer Länder. In beiden
Städten brachten Repräsentativbauten zentraler Institutionen für Verwal-
tung, Wirtschaft und Kultur die Metropolfunktion zum Ausdruck. Der Auf-
bau der urbanen Infrastruktur und eines kommunalen Managements ori-
entierte sich stark am Vorbild “westlicher” Hauptstädte wie London, Paris
und Berlin. Die wirtschaftliche und kulturelle Blüte erreichte um 1900 in bei-
den Städten einen Höhepunkt.
München und Budapest sind in Wechsel- und Austauschbeziehungen ge-
treten, die sich insbesondere in den Bereichen Kultur, Wirtschaft und Tech-
nik entfaltet haben. Solche Interaktionen aufzuzeigen, den Aufbau der da-
mit verbundenen Netzwerke zu rekonstruieren, die Beziehungsgeschichte
beider Städte und Länder zu erarbeiten, ist die Zielsetzung des Sammel-
bandes.
Die Themen reichen zurück bis ins Spätmittelalter, beispielsweise im Bei-
trag von Balázs Kertész, der sich mit dem Münchner Kodex befasst, der
ersten Bibelübersetzung in ungarischer Sprache aus dem 15. Jahrhundert,
die als in München aufbewahrte Handschrift die Zeiten überdauern konnte.
Der Band gibt Einblicke in viele weniger bekannte Aspekte des bayerisch-
ungarischen Verhältnisses, etwa wenn er sich mit den Beziehungen Tho-
mas Manns zu ungarischen Schriftstellern und Intellektuellen befasst (An-
tal Mádl) oder dem Wirken bayerischer Rabbiner in Ungarn und ungari-
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scher Rabbiner in München nachgeht (Andrea Dunai). Die Festschrift ist im
Oldenbourg Wissenschaftsverlag in der Reihe „Danubiana Carpathica”
erschienen und kostet 59,80 Euro (ISSN 1863-9887).

Internationales Sommerfest des Ausländerbeirates

(9.7.2008) Das Internationale Sommerfest des Ausländerbeirates am
Sonntag, 13. Juli, 13 bis 21 Uhr im Westpark steht traditionell unter dem
Motto „München, Stadt der kulturellen Vielfalt”. In diesem Jahr hat das
Fest ein zweites, ebenso passendes Motto – nämlich das der Stadt zu ih-
rer 850-Jahr-Feier - „Brücken bauen”. Der Ausländerbeirat versteht seine
politische Aufgabe seit jeher als Brückenbauen – Brücken bauen zwischen
der deutschen und der ausländischen Bevölkerung in München, Brücken
bauen zwischen den verschiedenen ethnischen Gruppen, Brücken bauen
für ein friedliches Miteinander in dieser Stadtgesellschaft. Das Internatio-
nale Sommerfest im Westpark ist ein fester Baustein auf diesem Weg und
es wird auch in diesem Jahr wieder vielen Münchnerinnen und Münchner
die Möglichkeit bieten, die Internationalität Münchens in allen Facetten zu
bewundern.
Das Bühnenprogramm wird von hochkarätigen internationalen Musikgrup-
pen bestritten, die die Gäste mit ihren Rhythmen einmal rund um die Welt
begleiten. Folklore spielt heuer eine ganz andere Rolle als bisher. Im Rah-
men eines sprichwörtlich interkulturellen Projekts „Tanz der Kulturen” brin-
gen sich 18 Tanzpaare mit 16 unterschiedlichen Nationalitäten aus ver-
schiedenen Folkloregruppen seit Monaten gegenseitig ihre unterschiedli-
chen Heimattänze bei. Das Ergebnis ist einmalig: So wird beispielsweise
der türkische Tanz „Herzane” auf dem Sommerfest nicht nur von einem
türkischen Tanzpaar vorgeführt, sondern gemeinsam von einer internatio-
nalen Tanzgruppe, die sich aus einem russischen, einem thailändischen
und einem kolumbianischen Paar gebildet hat. Das gleiche gilt für Tänze
aus Irland, aus Peru, aus Tunesien usw.; sie alle werden von Tanzgruppen
auf die Bühne gebracht, die sich aus Paaren unterschiedlicher Nationalitä-
ten zusammen setzen. Es wird einen kleinen, aber feinen Kunstmarkt ge-
ben, auf dem internationalen Künstlerinnen und Künstler nicht nur ausstel-
len, sondern vor Ort produzieren. Fürs leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt.
Neben den bewährten griechischen und türkischen Spezialitäten stehen
heuer auch Schmankerl wie Gnu in Erdnusssoße, Frühlingsrollen, Sushi,
uigurische Pola und Falafel zu bezahlbaren Preisen auf dem Speiseplan;
nicht zu vergessen der Steckerlfisch, angeboten vom türkischen Wirt des
Festes. Einen Überblick über die wertvolle Arbeit von Münchner Integrati-
onseinrichtungen erhält man bei den über 30 Münchner Integrationsein-
richtungen, die sich mit ihren Informationsständen auf dem Fest vorstel-
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len. Natürlich dürfen Kinder- und Jugendangebote auf einem Familienfest
nicht fehlen: Eine eigene Wiese ist für die jungen Gäste reserviert, wo es
vom Kletterturm über Schminken bis hin zu einer Zauberer- und Kasperl-
Vorstellung eine Menge zu bewundern und tun gibt.
Das Fest steht traditionell unter der Schirmherrschaft von Oberbürgermei-
ster Christian Ude, der in diesem Jahr vor Ort von Bürgermeister Hep Mo-
natzeder vertreten wird.
Weitere Informationen zum Fest, aber auch zur Arbeit des Ausländerbeira-
tes im Internet unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Wettbewerb „Denkmalschutz und Neues Bauen” 2008 – Öffentliche

Aufforderung zur Bewerbung um einen Preis für Stadtbildpflege

(9.7.2008) Gemäß Beschluss des Stadtrates der Landeshauptstadt Mün-
chen vom 26. November 1986 wird der Wettbewerb „Denkmalschutz und
Neues Bauen” 1987 und dann bis auf weiteres alle drei Jahre fortgeführt.
Ziel des Wettbewerbs ist die Würdigung und Förderung vorbildlicher Bei-
spiele zeitgenössischer Architektur in Ensemblebereichen und im Zusam-
menhang mit Baudenkmälern.
Gegenstand des Wettbewerbs

Neubauten in Ensemblebereichen und in der Nähe von Baudenkmälern,
wesentliche Anbauten und Erweiterungen von Baudenkmälern sowie Um-
nutzungen und Umbauten von Baudenkmälern, die in den letzten sechs
Jahren innerhalb der Stadtgrenzen fertiggestellt worden sind und nicht an
vorangegangenen Wettbewerben teilgenommen haben.
Preisträger

Der Preis für Stadtbildpflege im Wettbewerb „Denkmalschutz und Neues
Bauen” wird der Bauherrin/dem Bauherrn und der Architektin/dem Archi-
tekten gemeinsam und zu gleichen Teilen verliehen.
Zahl und Höhe der Preise

Im jeweiligen Wettbewerb können bis zu drei Preise in Höhe von je 2.600
Euro verliehen werden. Die Anzahl der Preise kann erhöht werden, wenn
eine gleichwertige Ausstattung und die Gesamtsumme der Preisgelder
gewahrt bleiben. Mit dem Preis verbunden ist eine Urkunde, die der Bau-
herrin/dem Bauherrn und der Architektin/dem Architekten verliehen wird.
Die Möglichkeit, neben den Preisen „Lobende Erwähnungen” zuzuerken-
nen, bleibt unbenommen.
Preisgericht

Über die Verleihung der Preise entscheidet der Ausschuss für Stadtpla-
nung und Bauordnung des Stadtrats der Landeshauptstadt München nach
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Anhörung einer ehrenamtlichen Gutachterkommission, deren Zusammen-
setzung der Stadtrat zuletzt am 29.09.1993 beschlossen hat.
Teilnahme

Zur Teilnahme am Wettbewerb muss die Bewerbung von der Bauherrin/
dem Bauherrn und von der Architektin/dem Architekten gemeinsam unter-
zeichnet sein. Bauherren- und Architektengemeinschaften, die sich am
Wettbewerb beteiligen, sollen mit ihrer Bewerbung einen Vertreter zu be-
nennen, der ggf. zur Entgegennahme des Preises berechtigt ist.
Verbände, Vereinigungen und Institutionen (wie z.B. Architektenkammer
und -verbände, Hausbesitzerverein, Bayer. Landesamt für Denkmalpflege,
Religionsgemeinschaften u.ä.) sowie die Mitglieder der Gutachterkommis-
sion können für den Wettbewerb ebenfalls geeignete Objekte vorschlagen,
wenn das Einverständnis der Bauherrin/des Bauherrn und der Architektin/
des Architekten des jeweiligen Baues beigebracht wird.
 Bewerbungsunterlagen

- Angabe des Objektes nach Straße und Hausnummer, Namen und
Anschriften der Bauherrin/des Bauherrn sowie der Architektin/des
Architekten und Fertigstellungstermin der Baumaßnahme

– Lageplan des Objektes mit entsprechendem Auszug aus dem Denk-
malschutz-Kataster M 1 : 000

– Mindestens zwei Fotos im Format 13 x 18 cm, die zum einen die Archi-
tektur des Objektes selbst, zum anderen den Zusammenhang mit dem
denkmalgeschützten Bereich aufzeigen

– Ein Erläuterungsbericht mit Darstellung des gestalterischen Problems
und seiner Lösung

– Der gesamte Beitrag ist auf einem Plan DIN A 0 zusammenzufassen
Zusätzlich sollte der Beitrag als pdf-Datei auf einer CD-ROM abgege-
ben werden.

Bewerbungen sind bis zum 25. September 2008 beim Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung, Hauptabteilung IV, Untere Denkmalschutzbehörde,
Blumenstraße 19 (5. OG, Zimmer 540, Norbert Ossadnik, Zimmer 539,
Tarek Kreitner), 80331 München einzureichen.

Die Unfallkasse München zieht Bilanz für 2007

(9.7.2008) Die Unfallkasse München (UKM) legt ihren Geschäftsbericht
2007 vor, mit dem sie über die wichtigsten Ereignisse, die Tätigkeit der
Prävention und die geleisteten Entschädigungen für die eingetretenen Ar-
beitsunfälle und Berufskrankheiten informiert.
Die Unfallkasse München ist die “Berufsgenossenschaft” für rund 40.000
Beschäftigte der Landeshauptstadt München und ihrer Unternehmen.
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Zusätzlich ist sie aber auch der zuständige Unfallversicherungsträger für
fast 80.000 Münchner Bürgerinnen und Bürger die unter anderem als eh-
renamtlich Tätige, Wahlhelfer, Angehörige der Hilfeleistungsunternehmen,
Blut- und Gewebespender, Pflegepersonen und als Beschäftigte in priva-
ten Haushaltungen versichert sind.
Den größten versicherten Personenkreis mit zirka 188.000 bilden jedoch
die Münchner Kinder und Jugendlichen, die beim Besuch von städtischen
Kindertageseinrichtungen und Schulen unter dem Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung stehen.
Insgesamt sind somit über 300.000 Personen bei der UKM versichert.
Leichter Rückgang der Unfallzahlen

Die Gesamtzahl der Unfälle reduzierte sich von 15.178 im Jahr 2006 auf
15.042 im Jahr 2007 (Rückgang um 0,9 Prozent).
In der allgemeinen Unfallversicherung sank die Zahl der Unfälle von 2.851
(2006) auf 2.532 (2007). Dies entspricht einem Rückgang von rund elf Pro-
zent. Auf dem Arbeitsweg ereigneten sich hiervon 412 Unfälle (Vorjahr
534). Die Reduzierung der Wegeunfälle von 23 Prozent ist wesentlich auf
den milden Winter 2007 zurückzuführen.
Bei den Kindern und Jugendlichen nahm die Zahl der Unfälle von 12.327
auf 12.510 gering zu (+ 1,5 Prozent). Da gleichzeitig die Zahl der versicher-
ten Kinder von etwa 185.000 auf über 188.000 stieg (+ 1,6 Prozent) bleibt
die Unfallquote (sogenannte 1.000 Mannquote) unverändert.
Auf dem Weg zur Schule beziehungsweise Kindertagesstätte ereigneten
sich 847 Unfälle, was gegenüber dem Vorjahr mit 1.009 Unfällen einen
Rückgang von 16 Prozent entspricht.
Geringer Rückgang der Entschädigungsleistungen

Die Entschädigungsleistungen wie Behandlungskosten, Unfallrenten, Ko-
sten für die berufliche und soziale Rehabilitation der Verletzten betrugen 7,5
Millionen Euro. Sie reduzierten sich gegenüber dem Vorjahr (7,6 Millionen
Euro) um 1,3 Prozent.
Stärkung der Prävention

Trotz der allgemeinen Sparmaßnahmen wurden die Investitionen für die
Prävention maßgeblich gesteigert. Sie stiegen von 803.000 Euro im Jahr
2006 auf 864.000 Euro im Jahr 2007, dies ist eine Erhöhung um 7,6 Pro-
zent.
Auch in Zukunft wird die UKM ihre Anstrengungen in der Prävention ver-
stärken um die Beschäftigten, Kinder, Schüler und sonstige Versicherte vor
Unfällen zu bewahren.
Achtung Redaktionen:

Exemplare des Geschäftsberichtes liegen bei der Unfallkasse München,
Müllerstraße 3, 80469 München, Telefon 2 33-2 78 51, Fax 2 33-2 75 78,
bereit.
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Schülerlauftreff und HomeRun

(9.7.2008) Am 12. Oktober findet zum ersten Mal auf der Plattform des
München Marathons der HomeRun statt – ein Integrationslauf für Schüle-
rinnen und Schüler jeden Alters und jeder Nationalität. Das Thema Integra-
tion soll an diesem Tag unübersehbar für die Öffentlichkeit inszeniert wer-
den. Die Schülerinnen und Schüler erleben unabhängig von ihrer Herkunft
Bewegung, Gemeinschaftsgefühl und ein sportliches Miteinander auf ei-
nem großen Event.
Aus diesem Grund hat das Schulreferat/Sportamt der Landeshauptstadt
München multikulturelle Lauftreffs ins Leben gerufen. Spaß am gemeinsa-
men Laufen und die Begegnung unterschiedlichster Kulturen sollen dabei
im Vordergrund stehen. Derzeit finden bereits von Montag bis Freitag Lauf-
treffs für Schülerinnen und Schüler sowie für Erwachsene statt, und zwar
im West-, im Ost- und im Luitpoldpark, aber auch an der Isar. Die Läufe
werden von professionellen Trainerinnen und Trainern betreut und geleitet.
Es sind keine besonderen Voraussetzungen erforderlich, die Teilnahme ist
für alle offen und kostenlos.
Weitere Informationen zum Thema Lauftreffs und zu den Teilnahmebedin-
gungen für den HomeRun im Oktober finden sich im Internet unter
www.sport-muenchen.de/projekte. Informationsflyer sind ebenso in der
Rathausinformation am Marienplatz oder im Sportamt München, Lederer-
straße 19, erhältlich.

Europäische Computerführerschein an Münchner Schulen

(9.7.2008) Die Arbeit mit dem Computer ist an fast jedem Arbeitsplatz und
in jedem Studiengang Realität. Nicht umsonst werden Grundkenntnisse
im IT-Bereich als vierte Kulturtechnik beschrieben und von Arbeitgebern
gefordert. Neben Lesen, Schreiben und Rechnen, den drei „alten” Kultur-
techniken, lernen Schülerinnen und Schüler heutzutage auch den Umgang
mit dem PC in der Schule. Einige Münchener Schulen, wie z.B. die Städti-
sche Willy-Brandt-Gesamtschule, die Städtische Riemerschmid-Wirt-
schaftsschule, die Städtische Fachschule für Bautechnik oder die Städti-
sche Berufsschule für Medien bieten ihren Schülerinnen und Schülern über
den Unterricht hinaus die Möglichkeit, die sieben Modulprüfungen zum Eu-
ropäischen Computerführerschein (ECDL) abzulegen. Ab dem Schuljahr
2008/2009 planen auch die Städtische Elly-Heuss-Realschule, die Städti-
sche Friedrich-List-Wirtschaftsschule, die Städtische Berufsschule für
Fahrzeug- und Luftfahrttechnik, die Staatliche Fach- und Berufsoberschule
Wirtschaft und das Städtische Luisengymnasium den ECDL als Wahlkurs
oder auch in den Regelunterricht integriert anzubieten. Am Städtischen
Louise-Schroeder-Gymnasium können die Schülerinnen und Schüler der
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neuen G8-Kollegstufe 2009/10 im Rahmen eines P-Seminars in Sozialkun-
de und Geschichte das ECDL-Zertifikat erwerben.
Der ECDL ist ein in 148 Ländern anerkanntes Zertifikat zum Nachweis von
grundlegenden IT-Kenntnissen und umfasst die Bereiche Grundlagen der
Informationstechnologie, Computernutzung und Dateiverwaltung, Textver-
arbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank, Präsentationen, Internet und E-
Mail - also alles, was im Arbeits- und Studienalltag notwendig ist und von
Arbeitgebern als IT-Grundkompetenzen vorausgesetzt wird.
Das Schulreferat der Stadt München schafft mit einer umfassenden PC-
Ausstattung der Münchner Schulen und den Unterstützungs- und Zertifi-
zierungsangebote des Pädagogischen Instituts die Voraussetzungen für
diese Initiativen der Schulen. Diese Rahmenbedingungen und das Engage-
ment der Lehrkräfte sind die Grundlage für das Gelingen des Zusatzange-
bots für Schülerinnen und Schüler. Zur Zeit nehmen ca. 45 Lehrkräfte an
den ECDL-Prüfungen am Pädagogischen Institut des Schulreferates teil
und investieren Zeit in die eigene Zertifizierung. Mindestens zwei Lehrkräf-
ten pro Schule sind notwendig, um als Schule ECDL-Prüfungszentrum für
Schülerinnen und Schüler anerkannt zu werden.
Die Motivation der Schülerinnen und Schüler anerkennt, die durch die zu-
sätzlichen Prüfungen neben den IT-Kenntnissen auch Soft-Skills wie Durch-
haltevermögen, Eigeninitiative usw. nachweisen können, ist hoch. So ge-
hen z. B. die Schülerinnen und Schüler der Städtischen Willy-Brandt-Ge-
samtschule für den ECDL und die ECDL-Prüfungen sogar am Wochenende
in die Schule. Man kann also davon ausgehen, dass in den nächsten Jah-
ren weitere Münchener Schulen den ECDL in ihr Schulprofil integrieren
werden.

Endlich mal wieder Brasilien:

Waldberta-Stipendiat Octávio Camargo kommt

(9.7.2008) Veranstaltungen im i-camp am 14. und 17. Juli, 20 Uhr, Wittelsba-
cher Platz, 19. Juli,14 bis 15.30 Uhr, am 20. Juli,11 bis 12.30 Uhr.
Virtuelle Brücken von Alltag zu Alltag schlägt das Projekt „A Day in a Life“
(Konzept und künstlerische Leitung Horst Konietzny) und verbindet so
München mit anderen Erdteilen via Live-Streaming. Am Samstag, 19.
Juli,14 bis 15.30 Uhr und Sonntag, 20. Juli, 11 bis 12.30 Uhr, werden vom
Wittelsbacher Platz aus (und danach im ZKMax) live die unterschiedlich-
sten Aktionen übertragen, die bei unseren Partnern im mazedonischen
Skopje, in Brisbane, London und Curitiba am selben Tag stattfinden. Curiti-
ba liegt im Süden Brasiliens mit vielen deutschen Einwanderern, die begei-
stert sind, dass sie beim Stadtgeburtstag Münchens mitmachen können.
Die ganze Stadt wird auf den Beinen sein, Radio und Fernsehen berichten
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und das dortige Goethe-Institut beteiligt sich ebenfalls. Der brasilianische
Komponist und Konzeptkünstler Octávio Camargo wird als Münchner Ge-
genpol am Wittelsbacher Platz nicht nur anwesend sein, sondern auch mit
seiner Heimatstadt interagieren.
Aber schon Tage vorher ist der Villa-Waldberta-Stipendiat aus Brasilien in
der Stadt präsent, wenn nämlich das Projekt „A day in a live“ im i-camp
vom 14. bis 18. Juli ein Basislager aufschlägt zur Vorbereitung auf das
Live-Streaming am Wittelsbacher Platz. Dann finden von Montag bis Don-
nerstag ab 14 Uhr offene Proben mit den Beteiligten statt, zu denen alle
Interessierten locker dazu stoßen, mit den Künstlern Kontakt aufnehmen
und sich informieren können über den Fortgang des Projekts. Octávio Ca-
margo speziell wird sowohl am Montag, 14. Juli und Donnerstag, 17. Juli
jeweils um 20 Uhr seine Arbeiten sowie die Kulturszene in Curitiba vorstel-
len. Auch die anderen aktuellen Gäste des Internationalen Künstlerhauses
Villa Waldberta aus Rumänien und Simbabwe werden in diesem Zeitraum
immer wieder im i-camp präsent sein - Partystimmung zur fortgeschritte-
nen Stunde nicht ausgeschlossen! Alle aktuellen Informationen zum Pro-
jekt unter www.a-day-in-a-life.de
wo: i-camp / NT: Neues Theater München, Entenbachstraße 37,Telefon: 65
00 00, www.i-camp.de
Der Eintritt ist frei.

Matinee im Stadtmuseum

(9.7.2008) Am Stonntag, 13. Juli, 11 Uhr, singen und musizieren (Klavier)
koreanische Künstlerinnen im Münchner Stadtmuseum, Sammlung Musik,
St.-Jakobs-Platz 1, Werke von Chopin, Debussy, Donizetti, Luzzi, Ravel,
Schubert und Prokofieff. Die Veranstaltungen findet in Zusammenarbeit
mit Korean Brahms Society statt. Der Eintritt ist frei.

Dokumentarfilm „Die Widerständigen – Zeugen der Weißen Rose”

(9.7.2008) Am Donnerstag, 17. Juli, 20 Uhr, zeigt die Münchner Volkshoch-
schule (MVHS) im Audimax der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU),
Geschwister-Scholl-Platz 1, den Film “Die Widerständigen – Zeugen der
Weißen Rose” von Katrin Seybold.
„Die Widerständigen” ist die erste filmische Gesamtdarstellung über die
Münchner Studenten und ihren Widerstandsgeist in der Zeit des National-
sozialismus. Gefährten, Freundinnen und Geschwister erzählen, wie sie
Flugblattaktionen unterstützten, Gestapoverhöre und Volksgerichtshof
überstanden. Sie schreiben deutsche Geschichte. Die ersten Gespräche
für den Dokumentarfilm wurden im Jahr 2000 geführt. Ein Teil der Zeitzeu-
gen lebt nicht mehr. Ihr unwiederbringliches Zeugnis macht die Wider-
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standsarbeit der Freunde begreiflich und verwandelt die Heldengestalten
in politische Menschen. Eindrücklich und mit einer feinfühligen Ästhetik
sind Originaldokumente und Selbstaussagen der Beteiligten kombiniert.
Die zum Teil unveröffentlichten Fotos von Tatorten, Gestapobeamten, Rich-
tern und Henkern fügen sich zu einem authentischen Porträt der Weißen
Rose jenseits von Legenden.
Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Ludwig-Maximilians-Universität,
der Literaturhandlung und der Weiße Rose Stiftung.
Karten gibt es für 8 Euro an der Abendkasse oder im Vorverkauf über die Lite-
raturhandlung, Telefon 28 00 135. Informationen unter Telefon 4 80 06-6220,
oder im Internet unter www.mvhs.de
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